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Riensberg (cm). „Brem bleibt Brem“ be-
hauptet Pago Balke. Und er wird es bewei-
sen:AmDienstag, 21. April, feiert ermit sei-
nem neuen Programm um 19 Uhr Premiere
im Focke-Museum, Schwachhauser Heer-
straße 240. Anmeldungen unter 69960050.
Eintritt 15 Euro, ermäßigt zwölf Euro.

Mehrere Tagesreisen stehen von April bis
Juli auf dem Ausflugsprogramm des Senio-
renbüros Bremen, Breitenweg 1A. Zur
Baumblüte imAlten Land starten die Senio-
ren am Dienstag, 28. April. Der Besuch auf
einem Obsthof und der Bummel durch
Stade sind eingeplant. Varel in Ostfries-
land steht am Mittwoch, 20. Mai, auf dem
Programm. Ziel ist die Manufaktur für das
Frieslandporzellan, anschließend gibt es
einMittagsbüfett und einen Bummel durch
Varel. Eine Tagesfahrt nach Langeoog ist
für Mittwoch, 15. Juli, geplant. Anmeldun-
gen beim Seniorenbüro montags bis frei-
tags von 9 bis 12 Uhr unter 320549.

Die Naturfreunde Deutschlands laden ein
zur Tagesfahrt nach Salzgitter – am Mitt-
woch, 6. Mai. Auf dem Plan stehen die Be-
sichtigung des Eisenbahn-Museums sowie
ein Stadtrundgang durch Salzgitter-Bad
mit gemeinsamem Kaffeetrinken. Anmel-
dung unter der Rufnummer 504549.

Rund um Papenburggeht es vom14. bis 17.
Mai mit dem ADFC. Per Rad wird die Ge-
gend erkundet, mit Infos über das Leben
der früheren Torfbauern und auch ein Be-
sichtigung der Meyer-Werft ist vorgese-
hen. Die Kosten betragen 270, ermäßigt
256 Euro. Vom 22. bis 25. Mai geht es dann
per Rad durchs Ruhrgebiet – „Essen und
der Pott“ stehen auf dem Programm der
Radreise für 360, ermäßigt 344Euro. Anmel-
dung bei Carmen Vogel, 23 2566, und auf
www.radtouren-bremen.de.

Bahnhofsvorstadt (xik). In dem Vortrag
„Nigeria: Ein Land zerlegt sich. Zwischen
Mend und BokoHaram“ berichtet Hartmut
Roder am Dienstag, 21. April, um 19 Uhr,
von Nigeria. Die Menschen dort leben seit
Jahrzehnten im Bürgerkrieg. Soldaten, die
sich „Boko Haram“ („Westliche Bildung ist
Sünde“) nennen, versuchen mit massiver
saudiarabischer Hilfe einen islamischen
Staat zu errichten. Der Eintritt kostet drei
Euro. Reservierung wird empfohlen. Le-
bensfreude hingegen vermittelt der Musi-
ker, Percussion-Künstler und Trommelleh-
rer Gil „Puma“ Hoberg am Sonnabend, 25.
April, um 14.30 Uhr mit einem Trommel-
Workshop. Die Teilnahme kostet 25 Euro.
Anmeldung unter 16038171 oder auch an
anmeldung@uebersee-museum.de.

VON ANKE VELTEN

Findorff. Der Hochbunker an der Admiral-
straße steht zum Verkauf. Auf diese Nach-
richt ist die Geschichtswerkstatt Gröpelin-
gen aufmerksam geworden. In einem Brief
bittet die Gruppe darum, dass sich Bürger-
meister und Kultursenator Jens Böhrnsen
und Bürgerschaftspräsident Christian We-
ber für den Erhalt des Wandbildes einset-
zen, das seit mehr als 30 Jahren an die Op-
fer des Nationalsozialismus erinnert.

Der Bunker, dessen Bau 1943 begonnen
und bis Kriegsende nicht vollendet wurde,
ist nicht im Besitz des Bundes. Die Bundes-
anstalt für Immobilienaufgaben möchte
ihn jetzt veräußern. Seit Ende 1984 trägt
dasGebäude ander Straßenseite dieWand-
malerei mit dem Titel „Den Gegnern und
Opfern des Faschismus“. Sie entstand im
Rahmen eines überregionalen Wettbe-
werbs anlässlich des 50. Jahrestags der na-
tionalsozialistischenMachtübernahme.

DasWerk desMalers undHochschulpro-
fessors Jürgen Waller besteht aus einzel-
nen Szenen, die Formen des Widerstands
und deren Unterdrückung darstellen.
Außerdem stehen dort Namen von Breme-
rinnen und Bremern, die Widerstand
gegen das nationalsozialistische Regime
leisteten. Einige sind inhaftiert und gefol-
tert worden. In den ehemaligenAuswande-
rerhallen an der Walsroder Straße hatten
dieNationalsozialisten 1933 ein Konzentra-
tionslager eingerichtet. Das KZ Missler ge-
hörte zu den frühesten Konzentrationsla-
gern der Nazis. In der Walsroder Straße er-
innert eine Bronzeplatte an diesen Teil der
Findorffer Vergangenheit.

„In unserer Arbeit mit Bremer Schulklas-
sen kommt immer wieder die Frage auf:
Gibt es Zeichen für die ehemalige Existenz
von Konzentrationslagern und den Wider-
standgegen die nationalsozialistischeHerr-
schaft in Bremen?“, schreibt Günter Rei-

chert im Namen der Geschichtswerkstatt.
Den Lokalhistorikern bliebe dann stets nur
derHinweis auf dasWandgemälde amBun-
ker Admiralstraße. Auf dem Mahnmal
seien nicht nur Szenen von Widerstand,
Verhaftung, Misshandlung, Aburteilung
und Hinrichtung von Gewerkschaftlern
und anderen Linken dargestellt, sondern
auch die Wandlung der Auswandererhal-
len zum KZ Missler. „Das kleine Denkmal
an der Walsroder Straße wird diesem Ge-
denken nur in geringem Umfang gerecht“,
betont der Gröpelinger.

Aus diesem Grund schließe sich die Ge-
schichtswerkstattGröpelingen der dringen-
den Bitte des Bundes der Antifaschistinnen
und Antifaschisten (VVN-BdA) an, das
Wandbild zu erhalten. Ihr Lösungsvor-
schlag: Das Gemälde solle unter Denkmal-
schutz gestellt werden. Alternativ oder zu-
sätzlich könne eine Klausel in den Kaufver-

trag eingearbeitet werden, die jede Ände-
rungdaran verbietet. Der zukünftige Eigen-
tümer müsse verpflichtet werden, sich um
den Erhalt zu kümmern.

Die Gröpelinger sorgen sich im Falle
eines Verkaufes auch um das Wandbild
von Jürgen Waller am Bunker Pastoren-
weg sowie um das Gemälde von Hermann
Stuzmann am Bunker Halmerweg. Dort
habeman zwar in den vergangenen Jahren
mit Hilfe des Ortsamtes, der örtlichen Par-
teien und der bremischen Behörden Reno-
vierungendurch dieKünstler initiieren kön-
nen.Nach einerÜbergabeder Liegenschaf-
ten in private Hand wäre das aber so nicht
mehr möglich, weiß Reichert.

Jürgen Waller lehrte ab 1976 an der Bre-
mer Hochschule für Künste und war von
1989 bis 2002 deren Rektor. Der gebürtige
Düsseldorfer, Jahrgang 1939, lebt heute in
Düsseldorf und Vallauris.

Findorff-Bürgerweide (riri). Ob kurze Ho-
se,Kleidchen oderKinderwagen – amSonn-
tag, 26. April, können Eltern in der Zeit von
11 bis 15 Uhr beim Piccolino-Markt in der
Messehalle 5 wieder Schnäppchen ma-
chen. An 700 Ständen gibt es gut erhaltene
Kleidung, Spielzeug, Fahrräder, Kleinmö-
bel und vieles mehr. Erwachsene zahlen
drei Euro Eintritt, Kinder bis 16 Jahren kom-
men umsonst rein. Nähere Informationen
unter www.piccolino-markt.de.

VON MONIKA FELSING

Bremen. „Wir erlebten den Einmarsch der
Truppen als Befreiung und tanzten, lach-
ten und weinten mit der ganzen Nachbar-
schaft vor dem Bunker. Der Krieg war für
uns aus. Nichts anderes zählte als die Be-
freiung von Terror und Krieg. Was jetzt
kommen würde, konnte nur besser sein.“
Eine von vielen Stimmen aus dem Frühjahr
1945 in Bremen, die 70 Jahre nach dem
Ende des Zweiten Weltkriegs öffentlich zi-
tiertwerden. Am24.April 1945 rollten ame-
rikanische Panzer durchMahndorf.

Achim Saur aus dem Geschichtskontor
des Waller Kulturhauses Brodelpott hat in
Tagebüchern, die im Staatsarchiv Bremen
aufbewahrt werden, zahlreiche solcher
Stellen gefunden. Diethelm Knauf, der frü-
here Leiter des Zentrums fürMedien, hat in
England Interviews geführt und Filme ge-
sucht. Der Brodelpott lädt nun für Donners-
tag, 23. April, um 20 Uhr zu dem Abend
„Feindberührung. Besatzer und Besiegte
im Frühjahr 1945“ ins Kommunalkino City
46, Birkenstraße 1, ein.

Wobei die Zeitdokumente, die im Kino
gelesen und gezeigt werden, vor allem
auch eines deutlich machen: Nicht jeder
Deutsche fühlte sich 1945 besiegt. Da gab
es die Fanatiker und andere Verblendete,
die die militärische Niederlage nicht wahr-
habenwollten und siemoralisch klein rede-
ten. Da gab es die, die gar nicht schnell ge-
nug ihr Fähnchen nach dem Wind drehen
konnten. Da gab es die NS-Opfer, die auf
den Tag ihrer Befreiung gewartet hatten.

Und da gab es die Kinder, unterernährte,
verängstigte Kinder, die nichts anderes
kannten als Krieg. Ihre ersten englischen
Vokabeln sollten „Chocolate“ und „Che-
wing Gum“ werden.

„Wir stellen unsere Rechercheergeb-
nisse vor und diskutieren die Fundstücke
wie auch die späteren Erinnerungen“, kün-
digt Achim Saur für Donnerstag, 23. April,
an. Der amerikanische Fotograf Tony Vac-
caro erinnerte sich nachträglich daran, wie
er die Deutschen in der sogenannten
„Stunde Null“ empfunden hat: „Oh, the
german people at that time was hate. It was
my enemy and they tried to kill me and I
tried to kill them.“ Die Deutschen waren
Feinde, die er versucht hatte zu töten und
die versucht hatten, ihn zu töten. Eindring-
lich beschreibt Tony Vaccaro die Verro-
hung der Soldaten, sein eigenes Zögern,
Menschen zu töten und seinen Gehorsam
gegenüber dem Befehl, der auch dem
Wunsch folgte, selbst am Leben zu bleiben.
Für die ersten Zivilisten, die er zu sehen be-
kam, empfandderUS-Amerikaner eineMi-
schung aus Hass undMitleid.

ImCity 46werden Stellen aus Bremer Ta-
gebüchern gelesen. Auch das, was ein Arzt
am 29. April 1945 notierte. Es sind Zeilen,
aus denen Verachtung und ein Mangel an
Einsicht sprechen: „Die englischen Sol-
daten sind gut ausgerüstet und gut ge-
nährt, es steht alles zur Verfügung. Ihre sol-
datische Haltung ist schlecht, wenigstens
für deutsche Verhältnisse unmöglich. Die
Engländer bezeichnen das als
‚demokratisch‘.“ Anders hat Frau Schimm-

rich die Situation erlebt: „Eine Woche
wohntenwir imKeller, dann kamen sie und
sagten, wir sollten wieder nach oben zie-
hen (‚Nix gut schlafen Keller, werden
krank!‘). Sie banden uns die Matratzen im
Garten an ein Seil, und mein Mann stand
auf dem Balkon im ersten Stock und zog al-
les hoch. Wir hatten sogar Spaß miteinan-
der und haben trotz Sprachschwierigkei-
ten viel gelacht.“ Der Terror war zu Ende,
die Zeit der Bombennächte und der Kon-
zentrationslager. Bis zum Frieden sollte es
noch dauern.

Über die „,Stunde Null’, die keine war“
spricht JörgWollenberg bei einer Buchvor-
stellung am Mittwoch, 6. Mai, um 19 Uhr
im Wallsaal der Zentralbibliothek (mehr
darüber in Kürze). Zuvor sind Jörg Wollen-
berg und Detlef Dahlke in der Mittwochs-
runde des Schulmuseums, Auf der Hoh-
wisch 61-63, zu hören. Am Mittwoch, 22.
April, gibt es dort um 19 Uhr eine Zeitzeu-
genrunde unter dem Titel „Alles war ein
Trümmerhaufen“. Unter anderem soll auch
der ehemalige Senator Horst vonHassel an
dem Abend schildern, wie er das Kriegs-
ende und den Neuanfang erlebt hat.

„Feindberührung. Besatzer und Besiegte im Früh-
jahr 1945“ am Donnerstag, 23. April, um 20 Uhr
im kleinen Saal des Kommunalkinos City 46, Bir-
kenstraße 1. Mehr auf www.kulturhaus-walle.de.
Jörg Wollenberg und Detlef Dahlke: Mittwoch,
22. April, 19 Uhr, im Schulmuseum, Auf der Hoh-
wisch 61-63 in Hastedt, Mittwoch, 6. Mai, 19 Uhr
im Wallsaal der Zentralbibliothek.

FOCKE-MUSEUM

Pago Balke erklärt Bremen

REISEBÖRSE

Neustadt (xkn). „Einführung in die funktio-
nelle Kernspintomographie – Möglichkei-
ten und Grenzen“ lautet der Titel eines öf-
fentlichen Bionik-Seminars, das am Diens-
tag, 21. April, um 17 Uhr im FS-Gebäude
der Hochschule Bremen, Neustadtswall 30
(Raum FS 312) beginnt. Referent ist Peter
Erhard von der Universität Bremen. Der
Eintritt ist frei.

Vahr (xkn). Der Schmerztherapeut Sören
Franke spricht am Mittwoch, 22. April, 15
Uhr, in der Paracelsus-Klinik, In der Vahr
65, über moderne Therapiemöglichkeiten
bei Rückenschmerzen. Der Vortrag im
Gruppenraum für Physiotherapie im ersten
Obergeschoss richtet sich an Betroffene
und Interessierte. Im Anschluss beantwor-
tet Franke individuelle Fragen. Der Eintritt
ist frei. Anmeldungen erbeten unter Tele-
fon 4683252 oder online über die Website
www.paracelsus-kliniken.de/bremen.

Denkmalschutz fürs Bunkerbilder gefordert
Gröpelinger Geschichtswerkstatt appelliert an Politik, Wandgemälde zu erhalten

MESSEHALLE 5

Piccolino-Markt am Sonntag

Das Ende des Terrors
„Feindberührung“: Achim Saur vom Brodelpott und Diethelm Knauf recherchierten

Eines der Bremer Tagebücher aus der Zeit von 1945, aus denen im City 46 gelesen wird. FOTO: BRODELPOTT

Altstadt (xik). Wer etwas zum Thema
„Wohnen in Bremen“ sagen möchte, kann
auf dem roten Sofa des „Aktionsbündnis-
sesMenschenrecht aufWohnen“ Platz neh-
men. Am Dienstag, 21. April, steht es von
12 bis 14.15 Uhr mitten auf dem Markt-
platz. Mieter und Mieterinnen können von
ihren Erfahrungen berichten. Mitglieder
des Bündnisses geben Tipps, unter ande-
rem zurVerteidigunggegen unangemesse-
nes Vermieterverhalten, und übergeben
ihre Forderungen an Bürgerschaftsabge-
ordnete. Die Anregungen der Bürger und
Bürgerinnen fließen amMontag, 4. Mai, ab
17 Uhr in eine Wahlveranstaltung im Kon-
sul-Hackfeld-Haus, Birkenstraße, ein.

Altstadt (spa). Eike Wulfmeier ist am Mon-
tag, 20. April, 21 Uhr, zu Gast bei Saxofo-
nist Dirk Piezunka in der Reihe „Jazz on
Board“ auf dem Theaterschiff an der Tie-
fer. Der preisgekrönte Pianist ist freischaf-
fend tätig als Pianist, Komponist und Do-
zent. 1983 in Oberhausen geboren, begann
er im Alter von vier Jahren, Klavier und Gi-
tarre zu spielen. Während seines Jazzkla-
vier-Studiums an der Hochschule für Mu-
sik und Theater Hannover hat er zahlrei-
che Auszeichnungen erhalten, darunter
den Jazzpodiumspreis.Mit dabei sind auch
Peter Schwebs am Bass und Timo Warn-
ecke am Schlagzeug. Eintritt frei.

ÜBERSEE-MUSEUM

Roder spricht über Nigeria

NACHRICHTEN IN KÜRZE

Was erwartet Brustkrebspatientinnen
nach der Krankheit? Zu einem Infoabend
lädt das Brustzentrum im St.-Joseph-Stift
betroffene Frauen für Mittwoch, 22. April,
um17Uhr in das SchulungszentrumderKli-
nik, Schwachhauser Heerstraße 54, ein. Sa-
bineRiemer erklärt, wie es nach der Primär-
behandlung weiter geht. Felix Diekmann
spricht über Diagnostik in der Brustkrebs-
nachsorge, Maren Hoops über die Bedeu-
tung des Sports und Fabian Wolfrum über
PlastischeChirurgie. Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Anmeldung unter 3471302.

Die Arbeitsgemeinschaft der Frauenarbeit
im Gustav-Adolf-Werk (GAW) feiert am
Mittwoch, 22. April, ab 15.30Uhr ihr Jahres-
fest in St. Ansgarii, Schwachhauser Heer-
straße 40. Kaffee und Kuchen gibt es für
drei Euro. Ursula Seegers berichtet über
evangelische Gemeinden in Barcelona und
Madrid unddie dortigeArbeitmit Flüchtlin-
gen. Die Arbeitsgemeinschaft sammelt
Spenden. Interessierte sind willkommen.

„Kontrolle ist gut. Vertrauen ist besser“:
Sabine Lamaack spricht beim Frühstücks-
treffen für Frauen am Sonnabend, 25.
April, ab 9.30 Uhr in Seekamp‘s Gasthaus,
Centralhallen Hemelingen, Hemelinger
Heerstraße 27. Es gibt Musik und einen Le-
bensbericht. Die Teilnahme am Frühstück
kostet 15 Euro.Kinderbetreuungwird ange-
boten und kostet für Kinder bis zwei Jahre
nichts, für ältere Kinder drei Euro, inklu-
sive Frühstück. Anmeldungen bis 21. April
unter Telefon 69 67 55 05 (AB) oder per
Mail an FFF-Bremen@web.de.

Sase Schäfer und Lisa Demes begleiten die
Familienfreizeit der Brückengemeinden
von Freitag bis Sonntag, 1. bis 3. Mai, ins
Haus Birkenbusch in Everinghausen – für
Eltern, Großeltern oder Pflegeeltern mit
Kindern, egal welcher Konfession. Die Teil-
nahme kostet 40 Euro für Erwachsene und
20 Euro für Kinder. Anmeldung unter
558804 oder demes@kirche-bremen.de.

Das Anatolische Bildungs- und Beratungs-
zentrum feiert am Sonnabend, 25. April, ab
18 Uhr im Bürgerhaus Mahndorf, Mahn-
dorfer Bahnhof 10, eine „Kulturnacht
gegen Rassismus und Genozide und für
eine vielfältige Welt“. Es werden Lieder in
türkischer und armenischer Sprache und
antifaschistische Lieder gesungen. Helga
Trüpel (Grüne) ist Gastrednerin.

Die Haltestelle Schlengstraße entfällt ab
Dienstag, 21. April (6.30 Uhr) bis Donners-
tag, 23. April (10 Uhr) wegen Bauarbeiten.
Betroffen sind laut einerMitteilung der Bre-
mer Straßenbahn AG die Busse der Linien
40, 41, 44 und N5 in beiden Richtungen.

Das Instituto Cervantes, Schwachhauser
Ring 124, teilt mit, dass die für Mittwoch,
22. April, und Freitag, 24. April, 19 Uhr, an-
gekündigten Konzerte des Pianisten José
Luis Nieto krankheitsbedingt ausfallen.

Statt „Darjeeling Speach“ spielt auf der
„jazzahead! Clubnight“ am Sonnabend,
25. April, um 22.30 Uhr Papanosh, ein fran-
zösisches Jazz-Quartett, in der Schwank-
halle, Buntentorsteinweg 112.

„Wenn Gewissenstreue und Kirchentreue
in Widerstreit geraten“: Seminar mit Hel-
muth Rolfes und Propst Martin Schomaker
am Mittwoch, 22. und 29. April, 19 Uhr im
Katholischen Bildungswerk, Balgebrück-
straße 22. Anmeldung unter 3694160.

Zur Hauptversammlung undMitgliedereh-
rung lädt die Sportvereinigung Hemelin-
gen für Donnerstag, 23. April, um 19 Uhr
ins Sport- und Begegnungshaus, AmSport-
platz 2, ein.

Das Wandbild am Bunker an der Admiralstraße. FOTO: ROLAND SCHEITZ

JAZZ ON BOARD

Pianist Eike Wulfmeier zu Gast

HOCHSCHULE

Infos zur Kernspintomographie

PARACELSUS-KLINIK

Therapie bei Rückenschmerzen

Kabarettist Pago Balke behauptet im Focke-Mu-
seum: „Brem bleibt Brem“. FOTO: PETRA STUBBE

ROTES SOFA AUF DEM MARKTPLATZ

Aktionsbündnis Wohnen

STADTTEIL-TICKER


